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Sr. Ercellenz

dem

Erachte Und Hochgebohrnen

Grafen und Herrn

H E R N N -

Chriſtian Gottlieh

des H. R. Reichs Grafen

den Holzendorf
Erb-Lehn-u.Gerichts-Herrn aufBärenſtein 2C.

Sr.Königl. Majeſtät in Pohlen

und Churfürſtl. Durchlaucht. zu Sachſen

Hochbetrauten würklichen Geheimdenrate

Ober-Conſiſtorial-Präſident, wie auch Ober

ſteuer-Einnehmer 2c.

Meinem gnädigen Grafen

und Herrn.
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Saniel KVilhelm

- Friller

Der Weltweiſheit und Arzneikunſt Dostor, Königl. Pol.

Churfürſtl, Sächſ wie auch Herzog. Sächſ Weiſſen

- felſiſcher Hofrat und erſter Leibarzt.

Äch glaube völliges Recht zu haben, mich

überreden zu können, daß ich bey meinen

Leſern, einigen Dank verdienen werde, wenn ich

ihnen eine Nachricht von dem Leben und Ver

dienſten des hochberühmten Herrn D. Trillers

mittheile, da viele ſchon längſt Verlangen getra

gen und es öffentlich bezeuget, auch den ge

ſchikten Herrn Rector Strodtmann darum erſu

chet, etwas davon zu leſen. Da uns nun der

um die gelehrten Geſchichte ſo hochverdiente Herr

Paſtor Brucker in ſeinem vortrefflichen Bilder

ſaale, im Sechſten Zehnden, dieſe Wünſche be

reits geſtillet, ſchmäuchle mir auch mit der Hof

nung, weder der gelehrte Herr Brucker noch

meine Leſer werden mich dieſerwegen eines Dieb

ſº beſchuldigen, wenn ich dieſe Nachricht da

her wieder entlehne, und meinen Erſten Theil

gegenwärtiger Sammlung damit ausziere.

Es iſt dieſer wegen ſeiner Gedichte überall be

kannte, und fürtreflichen Wiſſenſchaft in der

Heilkunſt beliebte Gelehrte, aus einer uralten

G 2 deut
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deutſchen Familie entſproſſen, (a) wie es denen,

die ſich in der Geſchichte unſers Vaterlandes, ein

wenig umgeſehen haben, nicht unbekannt ſeyn

kann, und zu Erfurt in Thüringen am 10. Febr.

des Jahres 1695. gebohren. Herr Moriz Tril

ler, ein Dočtor in dreyen Facultäten, nämlich

der Weltweißheit, Rechte und Arzneikunſt, und

am evangeliſchen Gymnaſio daſelbſt, der ma

thematiſchen Wiſſenſchaften und Dichtkunſt öf
fentlicher Lehrer, und Frau Roſina Sybille

eine gebohrne Köhlerin, waren diejenigen glück

lichen Aeltern, denen Er nicht nur ſein zeitliches

Leben, ſondern auch einen Schaz der ſchönſten

Tugenden, und einen angebohrnen Trieb zu den

treflichſten Wiſſenſchaften, beſonders der Arznei

und Dichtkunſt zu danken hatte. Nur war es

Schade daß Er nicht auch dieſer redlichen Ael

tern völlige Erziehung genieſſen konnte. Denn

das Schikſal raubte Jhnbeyde an einem Tage,

in einer Stunde am hizigen Fieber, da Er

kaum das ſiebende Jahr erreichet, zu Altenburg,

wohin ſich dieſelben begeben hatten. „So gros

„dieſer Verluſt war, ſchreibt Herr Brucker, ſo

„gros war dennoch die göttliche Vorſorge für

„Ihn, und es ſcheinet ſie habe mit VorſazeIhm

„vorher alle menſchliche Hülfe und Hofnung ab

sſchneiden wollen, damit man hernach, "Ä
- 3300

,

(a) vid Groſchupfium de gentis Trillerianae ortr,

" - Progreſſu et inſignibus.
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„doch ihren Entzweck mit Jhm erreichet haben

-würde, erkennen könne, es ſey ein Werk der

,goorſorgenden Aufſicht des Himmels, daß Herr

„Triller zur Ehre, Aufnahme und Nuzen der

2, Wiſſenſchaften erzogen ſey. , . Den Verluſt

ſeines treuen Vaters erſezte aber ſein Vetter der

>Hr. Lic. Gellert und Er warſo glüklich an Ihm

einen andern Vater zu erhalten der keine Sorge

und Pflegeſparte, Jhn in allen guten Künſten

unterrichten zu laſſen. Anfänglich hielte Ihn

derſelbe zu öffentlichen und beſondern Schulen

an, und da Er etwas zu Jahren kommen, ſchikte er

Ihn nach Zeiz, welches jederzeit ein wohlbe

ſtelltes Gymnaſium gehabt. Die Vorſicht die

Ihn zu einen beſondern Beförderer der philolo

giſchen Wiſſenſchaften auserſehen, übergab Ihn

hier, einem hierinnen grundgelehrten Manne dem

ſeel. Herrn Herzog, der damals Conrector dies

ſes Gymnaſii war, und Er nahm unter dieſem

Mann ſo ſchön zu, daß Er uns nachgehends die

vortrefflichſten Proben gegeben, gerieth aber auch

durch ſein vieles Nachtſizen und unermüdeten

Fleiß, ineine ſchwehre Krankheit, die einerWaſ

ſerſucht ähnlich war, durch die von GOtt ge

ſeegneten Mittel aber glüklich wicder gehobenwur

de, daß Er 1713. nach Leipzig zu gehen im Stan

de war den Bau ſeiner Gelehrſamkeit fortzufüh

ren. Der berühmte Herr Prof. Friedrich

Mlenz, mit welchen Er noch iezo in der vertrau

teſten Freundſchaft ſtehet lehrete Ihn die Welt

weißheit, und in den übrigen Wiſſenſchaften

- G 3 MMla
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mangelte es Ihm ebenſo wenig an grundgelehr

ten Anführern, als es Ihm an Fleiß fehlte. Der

berühmte Hofrat Mlenke zeigte Jhm den Weg

zum Geſchichten. Joh. Chr. Lehmann zur

Naturlehre und deren Erfahrungen. Hofrat -

Trier unterrichtete Jhn in der Wappenkunſt,

und der ſeel. Herr D. Abicht, in der Hebräi

ſchen, Syriſchen und Arabiſchen Sprache, in

welches gelehrten Mannes Hauſe und Tiſche es

Jhm eben ſo wenig an Vortheil als Vergnügen

Ä Hierauf wandte Er ſich zur Arzneikunſt.

ohn, Rivinus, Pauli, Ettmüller und Scha

cher, waren diejenigen gelehrten Männer, deren /

Unterrichte Er ſich anvertraute und aus deren

Munde Er die ſchönſten Lehren mit ſo glüklichen

Erfolge faßte, daß Er 1715. davon eine ſchöne

Probe durch eine öffentliche Streitſchrift ablegen,

im Jahr darauf aber die Jhm mitgetheilte phi

loſophiſche Magiſterwürde durch eine andereſchö

me unten zu nennende Abhandlung behaupten

konnte. Und ſo ging Er fort, daß Er im Jahr

1718. zu Hallevon dem hochberühmten ſeel. Hn.

Geheimte Rath Hofmann den mediciniſchen

Doctorhut erhalten konnte. Hierauf ging der

Herr D. Triller nach Leipzig zurük, und fing an

der ſtudirenden Jugend mit Vorleſungen zu die

nen, und den eingeſammleten Schaz der Gelehr

ſamkeit auch andern zu Nuze zu machen. Er

lehrte aber nicht nur mündlich, ſondern zeigte ſich

auch durch wohlausgearbeitete Schriften. Und

auf dieſe Art konnte dºr Ruhm des Hn. Trillers

- - U*- -



## bleiben. EinenBe

ſeb

lbſt

# ervon gab das Jahr 729 da. Er nºch

- # rg berufen wurde, und das Landphyſikät

daſelbſt erhielt, welches Er aber bald hätte wie

der niederlegen müſſen, da Er in ein hiziges F

ber verfiel, wenn Ernicht durch GOttes

davon wieder wäre befreyet, und ſolche

tägiges verwandelt, folglich in eine - -

derjenes wäre gemacht worden. (b) Sobald

Er wieder geneſen, blieb auch ſein unermüdeter

«Geiſt nicht müßig. Herr Triller zeigte ſich viel

mehr in einem dreyfachen Felde, als einen lieb

reichen und reizenden Dichter, als einen geſchik

ten Arzt und groſſen Criticus. Poeten werden

nicht gemacht, ſondern gebohren! ImJahr 1

gab unſer Herr Hofrat den erſten Theil

poetiſchen Betrachtungen heraus. Es wü

unnöthig ſeyn anzuzeigen, wie dieſes Buch auf

Ä worden; da der wohlſeelige Brockes

avon ſchreibt:

Ich hab in Deiner Schrift der Andacht

- Schaz gefunden

In Deinen Blättern ſtekt der Weißheit

ſüſſer Kern,

Ein Geiſt ein heimlich Feur drum kur
- ich weiche 9fºll. 2.

: , G 4 - - In

G) Er beſchreibt es ſelbſt ſehr ſchöne im Theleſ
Mer poetiſchen Betrachtungen. p. 127. ſhº.

-

- *
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In Merſeburg blieb. Er bis 173o. da Er wies

der Vermuten in das Reich berufen ward, dem

Naſſau-Saarbrückiſchen Erbprinzen als Leib

Medicus auf Reiſen zu folgen. Die Gelegen

# die Er vor ſich ſahe einen ſchönen Schaz der

Gelehrſamkeit einzuſammeln; der Jhm angebo

tene Character, der Ihm überall einen freyen Zu

tritt verſtattete, und ſeine häußlichen Umſtände,

die Ihn an nichts hinderten, weil Er eben ein

Wittber war, bewogen. Ihn dieſem Ruf zu fol

gen. Alles was Frankreich angenehmes, Hol

land nüzliches hat, konnte. Er hier zu ſeinen Nu

zen anwenden. Er ergrifdemnach dieſe Gele

genheit mit Freuden und ging noch in dieſem

# Strasburg, wo Er bis an das En

de dieſes Jahresj indeſſen im Herb

ſte die Städte des geſeegneten Schweizerlandes

und die Feſtungen am Rhein beſahe. Seine
Wiſſenſchaft und angenehmer Umgang brachte

Jhm die Gewogenheit und Freundſchaft der ge

lehrteſten und berühmteſten Männer zu wege.

Die berühmten Herrn Bernoulli, Iſelin, Weh

renfels, und der gelehrte Battier vergnügten ſich

in Baſel mit. Ihm bekannt zu werden. Beyſe

ner Rikkunft nach Strasburg kam Erin Be

kanntſchaft mit Herrn Scheid, Salzmann, Ni

colai, Brukker, und Schöpflin. Im folgenden

Jahre ging. Er über Mez nach Paris. Alles

was hier ſehenswürdig war, die trefflichſten Bü

cherſäle, alte Handſchriften, ſchöne Gärten, Pal

läſte, Waſſerkünſte, Statüen Ehrenpforten,

Schaz
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Schazkammern, Kunſt- und Naturalien-Cab

netter, waren die Gegenſtände ſeines begierigen

Geiſtes. Die gröſten Männer unſrer Zeiten, die

Paris verehret, Montfaucon, Martene, Ban

duri, Fontenelle, Langelott Tournemine, Se

vin Rollin, Longerue, Mautour, Langlet du

Fresnoy, Capperonier, Salier, die beyden Four

monts, Chirac, Silva, Jüßieu, Aſtruk, Zurbek,

und viele andere, würdigten Ihn ihrer Gunſt

und Freundſchaft. Eben dis waren auch ſeine

Beſchäftigungen, da Er im Herbſt dieſes#
res ſeine Reiſe nach Braband fortſezte. Alles

was in Leyden, Amſterdam, Utrecht, u. ſ. f.

merkwürdig und herrlich war, daraus ſchöpfte

Er den ſchönſten Nuzen. Das größte Vergnü

gen aber das Er auf dieſer Reiſe hatte, war, daß

Er die Gnade hatte, des izt glorwürdigſt regie

renden Röm. Kayſers, Maj. damals Ihro Ho

heit, den Herzog von Lothringen etlichemal unter

thänigſt aufzuwarten und in einem Sinngedichte

(Beſ. Poet. Betr. II. Theil. p. 341.) zehn Jah

re vorher die Kayſerliche Krone zu prophezeyen.

Nachdem Er hier alles merkwürdige beſehen, ging

Er durch die Niederlande nach Paris, von da

Er 1732. mit ſeinen Fürſten über Lothringen zu

Uſingen glüklich wieder ankam, und mit Ausü

bung ſeiner groſſen mediciniſchen Erfahrung, vie

len, auch zum Theil vornehmen Standes-Per

ſonen mit geſeegneten Erfolge diente, die gelehr

te Welt aber mit den ſchönſten Schriften berei

cherte. Im Jahr 1744. veränderte der Here

G § - Hof
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Hofrat ſeine Privat-Umſtände. Er erhielt auf

ſein Anſuchen ſeine Erlaſſung bey Hofe, und

kam nach Frankfurt am Mayn, wo Ihm das

ſich damals hier befindliche Hochpreißl. Reichs

Hofrats-Collegium zu Dero ordentlichen Rath

und Leib- Medico ohne ſein Geſuch beſtellte.

Doch auch hier blieb. Er nicht, denn im folgen

den Jahre 1745, berief Ihn wieder alle ſein

Vermuthen der hochſeel. Herzog von Sachſen

Weiſſenfels Durchl. aus eigner Bewegung zu

Dero Hofrat und erſten Leib- Medico zu ſich.

Er ging daher dieſem Beruf nach, und muſte

bald anfangs mit ſeinem Durchl. Herrn auf ei

ner ſehr gefährlichen Reiſe zur Armee nach Böh

men gehen, wo Er bey demſelben bis zur Abrei

ſe aus dem Feldlager verblieb, aber dieſe Zeit

mehrentheils krank zubrachte, bis Erſich im Sep

tember etwas erholet nach Weiſenfels zurük be

geben konnte, wo Er ein ſchweres Schikſal erle

ben muſte, da Er ſich ſeines gnädigſten Herrn

Durchl. durch den Tod 1746 beraubet ſahewel

chen Verluſt aber Ihro Majeſtät der König in

Pohlen und Churfürſt von Sachſen, nach Dero

preißwürdigen Hulde wieder erſezten, da Sie

Ihm fowol mit ſeinen vorigen Gehalte, als auch

eben denſelben Würden an Dero Hof in Dreß

den wieder beriefen. Herr Hofrat Triller iſt

noch auſſer den angeführten Verdienſten, die Er

um die gelehrte Welt hat, auch als ein Muſter

der wahren und ungeheiligten Gottesfurcht anzu

preiſen. Verehrungswürdige Aerzte die in der

( / Natur



D. w. Trillee. 1c7

Natur ihren Urheber und Erhalter kennen und

verehren! - .

Die Schriften des Herrn Hofrat Trillers

ſind folgende: . .

Diſp. de partibus corporis humani internis.

- Praeſ, P. G. Schacher. Lipſ 715.

– de Moly Homerico detečto, cum reli

quis argumentis ad fabulam Circaeam per

tinentibus. Lipſ. 1716. - - - - - -

– inaug. med. de pinguedine ſeu ſucco

nutritio ſuperfluo. progradu Dočt. Präeſ.

Fr. Hoffmanno. Hälae 718.

Noua Lolli, Franconiae Deaſtri explicatio.

> vid. Miſcell. Lipſ. Tom. DW. n. 3. .

Apolºgia pro Hippocrate atheismi falſo accu

fato. Rudolſtad. 179. (c) Epi

Ep

(c) Beſ. L. G.Z. 1720. p. 597. Der Geheimte Rath

Gundling in Halle hatte den Hippocrates einer

Atheiſterey beſchuldiget. Dieſes groſſen Arztes

nahm ſich unſer Herr Hofrat Driller an, und ver

- theidigte Ihn in dieſer Schrift wieder dieſen Vor

wurf. Die Stärke in den Geſchichten, der Welt

weißheit und das Feuer in gelehrten Kriegen, ſo

der Gegner des Herrn Hofrats in andern Beyſpie

len erwieſen hatte, ſchrekten Ihn nicht ab, dieſem

Altpater der Medcin, dieſe Pflicht zu erweiſen,

und war auch ſo glüklich, obwohl Herr Gundling

nochmahls geantwortet, daß Er bey den größten

Männern Beyfall erhielt, und den Preiß davon

XMg. , . . .« - « - *

- - . . -
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Epiſtola medico-critica,ad celeberrlo. Freimd.

ſupra I. et II. Hippocratis Epidemicorum,

in qua ſimul agitur de variis eius editioni

bus. 8. ib. 1726. (d) .

Hugonis Grotii Chriſtuspatiens in deutſche

s: Verſe überſezt, und mit philologiſchen Anmer

kungen erläutert, mit einem Anhange von Paſ

ſions-Andachten. Leipz. 8. 1723. (e) -

- - - - - Poe

(d) Beſ. L.G.Z. 1720. p. 61. N. L. 1720, p. 155.

-- Hierwieder erinnerte verſchiedenes Joh. King in

England, welches aber von ſo geringer Erheblich

- keit war, daß es ganz leicht würde geweſen ſeyñ,

darauf zu antworten, wenn Er nicht bald darauf

verſtorben wäre. Wie wohl aber dieſe Schrift

-- übrigens aufgenommen worden, wie ſchöne Pro

ben von einer ungezwungenen Scharfſinnigkeit und

- gründlichen Urtheile darinne enthalten iſt ſo be

kannt, daß ich überflüßig handeln würde, wenn

ich mich bemühen wollte ſolches hier zu beweiſen.

(e) Er ſchrieb dieſes Buch, da Er von einer ſchweh

- ren Krankheit geneſen, dem leidenden Heyland zu

2 - Ehren und zur Dankbarkeit, und Herr Brucker

- ſagt davon: „Die Vollkommenheit des berühm

„ten Originals, das Vermögen der deutſchen und

„lateiniſchen Sprache, welche beyde Er in ſeiner

„Gewalt hatte, die ſüſſende Süßigkeit der Verſe,

- „und die Menge gründlicher Erläuterungen aus

„den Alterthümern, welche in dieſer vortreflichen

„Schrift den Leſer mit einer beſtändigen Ab

„wechſelung unterhalten, haben die gelehrte Welt

„ungewis gemacht, ob Ermehr ein glüklicher Cri

„ticus, oder ein geſchker Dichter ſey und die

„völlig auſgegangene Auflage iſt eine sº
- 2,0
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Poetiſche Betrachtungenüber verſchiedeneaus

der Natur- und Sittenlehre hergenommene

Materien, nebſt einigen Ueberſezungen und ver

miſchten Gedichten. I. Theil. 8. Hamb. 1725.

iter. 739. (f) - -

Obſeruationes philologicae in N. Teſt. (g)

Commentatio de noua Hippocratis editione

adornanda, cui ſpeciminis loco adiečtus

eſt libellus Hippocratis de anatome, com

mentario medico-critico-perpetuoilluſtra

tus. Lugd. Bat. 1728. 4. (h)

Notae,
-

„be, von dem verdienten Beyfalle.„ Der Herr

Hofrat wird uns mit nächſten hiervon eine neue,

und vermehrte Ausgabe ſchenken. In ſeinen

übrigen Poetiſchen Schriften treffen wir noch mehr

dergleichen Proben an, daß ſich der Herr Hofrat

faſt eben ſo oft auf Golgatha, als den Parnaß ge

zeiget.

(f) Herr Hoſrat Triller hat die Fußſtapfen des ſeel,

Herr Brockes in Aufſuchung des irrdiſchen Ver

guügens inGOttÄ in dieſem Buche betreten,

und durch ſo viele reiche und gründliche Anmer

kungen noch nüzlicher gemacht. Das Urtheil des

Ä Brvcks ſelbſt davon haben wir ſchon oben an

gezeigt.

(g) Stehen in Wolffi Curis exegeticis eingeſtreut,

und machen dem Herrn Hofrat einen ſo groſſen

Ruhm in der heil. Gottesgelahrtheit, als derſel

be durch ſeine übrigen Schriften in den andern

Wiſſenſchaften iſt

(h) Der vergötterte Boerhaave, mit welchen Herr

D. Triller eine geraume Zeit in einen"#
- (s

/
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Notae, Coniecturae et emendationes adA

retaeum Cappodoc. in editioné Boerhaau.

L.B. 1731. fol. (i)

Epiſtolae medicae duae de anthracibus et va

riolis veterum, ſind des berühmten Herrn

D. Hahns Tract. carbo peſtilens acarbun

culis ſiue variolis veterum diſtinctus. Vra

tis. 736. angehängt. (k)
Emen

–

(i)

* -

r

."

(k

zu Luciani Gedichte von der Pharſaliſ

Briefwechſel geſtanden, veranlaſſete Ihn auf eine

neue Ausgabe der Werke Hippocratis zu denken,

und Er ließ ſich auch dazu überreden. Dieſerwe

gen gab. Er hiervon ſeine Gedanken in dieſer

Schrift zu erkennen, und fügte die Probe des

Buchs von der Zergliederung bey. Der allgemei

ne Beyfall den faſt alle Monatſchriften dieſem

mit allen Nothwendigkeiten verſehenen Critico er:

theilten, und das innſtändige Verlangen dieſes

Vorhaben erfüllet zu ſehen ſind unverwerfliche

Zeugniſſe, daß das gründliche Urtheil der gelehr

ten Welt, den Herrn Triller als den tüchtigſten

Mann zu einem ſo nüzlichen Werke erkannt und

gebilliget habe. Brucker.

Außer dieſen ſchönen Anmerkungen, die Er dem

Herrn Boerhaave zu dieſer Ausgabe des Aretaei

mitgetheilet, haben wir Ihm auch ebendergleichen

zu verſchiedenen andern alten lateiniſchen und grie

chiſchen Schriftſtellern zu danken, die wir in ihrer

Zeitordnung, da ſie heraus gekommen, anführen

werden; Rur iſt zu bedauren daß die, welche Er

zu GelliiNoëtibus Atticis an HerrnÄ Und

hen Schlacht

an Herrn Corten gegeben, noch in der Verbor

genheit liegen. - -

) Es iſt bekannt daſ der berühmte #
IPs

-

-

-
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Emendationes et obſeruationes in Iulian

Caeſares. Gothae 1736. - -

Poetiſcher Betrachtungen II. Theil. 8. Hamb.

1737. edit. 2da. 1746. . . - -

- Neue

-- - Leib Medicus in Hannover HerrD. Werhof

mit dem ebenfals berühmten Bresl. Medico Hrn.

D. Joh. Gottſried Hahn in eine gelehrte Streit

tigkeit, über die Frage gerathen, ob den Alten die

TRinderblattern befannt geweſen? Hr. D. Hahn

gab nämlich im Jahre 1733. in 4.eine Schriftheraus,

Variolarum antiquitates nunc primum e graecis

erutae. Herr UVerlhofglaubte hierinnen etwas nn

richtiges angetroffen zu haben, und ſchrieb daher

eine Diſquiſitionem medicam et philologicam de

variolis et anthracibus, vbi de vtriusque affe

&tus antiquitatibus, differentiis, ſignis et medelis.

1734. Hannou. Worauf denn Herr Hahn ant

wortete und die zweyte Abhandlung heraus gab,

welche Er carbo peſtilens a carbunculis ſueva

riolis veterum diſtinčtus betitult, da nun die Fra

e auf die Einſicht in die Schriften der griechis

Ä Aerzte ankam, und dieſe nicht uur zwiſchen

dieſen beyden berühmten Männern bleiben, ſon
- dern auch Herr Driller, ſeine Meynung auf Ver

– langen ſeines ehmaligen vertrauten akademiſchen

reundes ſagen ſollte, gab Er dieſe zwey Send,

chreiben, mit dem algemeinen Beyfall der Medici

-- niſchen und philologiſchen Kenner heraus, welche

der neuen Auflage der Hahniſchen Schrift beyge

füget wurden. Wer von dieſem gelehrten Streite

eine kurze doch hinlängliche Nachricht verlangt,

- leſe des gelehrten Herrn D. YMöhſen in Berlin

unvergleichl Diſſ epiſt. II. de MSptis medicis Bibl.

Reg. Berol. p. 55. . > > - \
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Neue Aeſopiſche und Moraliſche Fabeln wº
jejngebundner Rede allerhand erbauliche

Sittenlehren und nüzche Lebensreguln vor

getragen werden. 8. Hamb..729. *

Commentatio de Pleuritide jusque curatio

ne. Accedunt X. ſingulares pleuritico

“rum Hiſtoriae. Frf 1740. 8. () -

Geiſtreiche Gedichte des Herrn von Böhlau.

174. 8. – -

oſtationum Criticarum inyaro Graecos
Ät Latinos autores Libri IV. Frf 742. 8.

Emen
-

(1) Wie groſſe Hochachtung ſich der Herr Hofrat

“durch dieſe Schrift bey allen erworben, iſt Welt
kündig: Die gelehrten Tagebücher haben nicht

.. Lobſprüche genug finden können den Werth dieſer

e, Schrift zu erheben, wovon es einige eingüldes

jrtrefliches Werk zu nennen kein Bedenken
getragen.Ä mit Recht. Anfänglich wer

- jendarinnen die Schriftſteller angemerket, die das

von geſchrieben, und beſonders dreyer berühmter

Äer Aerzte, CorneliCelſ, Caeli Areani, und

Theodori Priſciani Gedanken und Schriften dars

je erläutert. Darauf kommt die Abhandlung
ſelbſt in 5. Abſchnitten Da denn der I. de ſe

Äjatura, ortu et tempore pleurirdisin gene
rehandelt. II. de ſumma veraeſeétºis neceſ

ſtaevſu et efficacia in pleuritide. III. de Ya

jsautorum pleuritidem curandi methodis haête

- jrats äum vera epicriſ. _ IV. de ſimplici

Äcili, naturaliet omnium tutiſſima Pleuritidem

juradi methodo. V. giebt X. ſingulares Pleu

jticorum hiſtorias ex propria praxidePromtas.

Man ſehe C. L. N. Vol. XI. P. i.
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Emendationum Hefychianarum ſpecimen no

uum. ibid. 742. (fn) -

Poetiſche Betrachtungen dritter Theil. Hamb.
I 742. 8.

Der Sächſiſche Prinzen Raub oder derwohl

verdiente Köler. Frf. 743. 8. (n)

Erſte Sammlung der Riegeriſchen Gedichte.

I743. 8. * * - - - - -

Emendationes et obſeruationes in Aeliani

librum denatura animalium, (o) 2,

H -
Ano

(m) Dieſe ſind größentheils der ſchönen Ausgabe des

Herrn Alberti von HeſychiiLexice beygedrukt,

an welchen Er ſie ſchikte, und da ſie mit eben dem

Vorrate des Wizes und der Gelehrſamkeit ge

ſchrieben ſind, wie die vorigen Abhandlungen, ſo

war es auch nicht anders möglich, ſie muſten mit

gleichem Lobe und Beyfall angenommen werden.

Un) In dieſem hiſtoriſchen Gedichte hat. Er ohne

; Schwulſt und mit einer anſtändigen Freyheit die

merkwürdige Geſchichte des daher berühmten Kö

ers, Joh. Schmids, von welchen das Trilleriſche

Geſchlecht abſtammt, aus vielen merkwürdigen

Nachrichten erläutert. „. . . .

(o). Dieſe Auflage des Eliani von der Natur der

Thiere kam unter folgenden Titul heraus:

AAºys "reg Kººy doryrer ſºgaia.

Aeliani de natuca animalium Libri XVII. c not.

- D.-W. Trºleriet-rºh. Grenoui, Lond. 1744.8.

wir haben aber vielleicht bald das Vergnügen ſie

mit neuen groſſen und wichtigen Zuſäzen vermehrt

zu ſehen, . . . . . . . .
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Anonymi Introductio anatomica graece et

latine cum notis D. W. Trilleriet Io. Steph.

. Bernardi. Lugd. Bat. 1744. - -

Mlartin Opizens von Boberfeld deutſche Ge

dichte in vier Bände abgetheilet vom neuen

ſorgfältig überſehen, allenthalben fleißig aus

gebeſſert, und mit nöthigen Anmerkungen er

läutert. Frf. 1746. 8. IV. Bände. (p)

Neue SammlungRiegeriſcher Gedichte. 746.8.

Poetiſcher Betrachtungen Vierter Theil. 8.

Hamb. I747. - –

Nächſt dieſen haben wir auch viele gründliche Er

zehlungen des Innhalts und der Beſchaffen

heit vieler griechiſchen, critiſchen und medicini

ſchen Bücher der Feder des Herrn Hofrats zu

danken, welche Er zu den lateiniſchen Actis

Eruditorum fleißig beygetragen. . .

Auſſer ſchon erwehnten Schriften, die wir in

neuen Schmuk von dieſer geſchikten Federnoch

zu erwarten haben und einigen andern die Är
ſelbſt

der ſchönen Wiſſenſchaften und freyen Künſte. II.

Band p. 483. Herr Hofrat Triller liefert uns

hier den Vater unſrer Poeſie in einer ihm anſtän

digen Geſtalt, ſo daß wir ihn künftig den ſchön

ſten Ausgaben unſrer Poeten an die Seite ſtellen

können. Und man hat ſich bemühet, heißt esp.499.

dieſe Gedichte ſo viel möglich, genau, treulich,

rein ſauber verſtändlich, und von allen Druck

- fehlern gereiniget zu liefern. - -

- (p) Beſ g G. Z vsz. Neuen Bücherſaal

-

-



D. YO, Triller. II,

ſelbſt in ſeinen Schriften angezeiget und her

auszugeben gedenke, ſiehet die ganze gelehrte

Welt beſonders mit Verlängen der Ausgabe

der Werke Hippocratis entgegen, womit ſich

ſeine Muſe ſeit dreyßig Jahren beſchäftiget hat,

Und da der Herr Hofrat von ſo langen Zei

ten her daran gearbeitet, ſo viele Handſchrif

ken gegen einander gehalten, einen ſo groſſen

Vorrat von den vortrefflichſtenÄ
Anmerkungen geſammlet, welche Ihm

den berühmteſten Gelehrten aus England,

Holland, Frankreich der Schweiz und Deutſch

land freygebig mitgetheilet worden; da Erdie

vernünftige Arzneikunſt in ihren weſentlichen

Gründen eingeſehen; da Er eine groſſe Er

kenntnis der alten Philoſophie beſizt, da Erin

der griechiſchenÄ# iſt,

ſein critiſches Urtheil durch ſo viele Beleſenheit

und Uebung ſo feſte geworden: Wer wollte

sºwohl an den ganz beſondern Vorzügen dieſer

Ausgabe zweifeln, wer wollte Ihm nicht I

re, Kräfte und Zeit von GLOtt erbitten, das

könne?

- -
-

-
- -

,

---- - -
- - - -

- . - - - -
- - -

- -

* - - -
- - - -

- " , - - - ---
-

- -- - -

. . . . . -

H 2 - Abra
- -

-

::


